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der beim k. k. Landespräsidinm eingelangten Spenden
i n r d,e durch Hage lschag ' beschäd ig ten

B e w o h n e r von U n t e r k r a i n .

Aus Laibach von den Herren: st. lr.
Dr- I°srf Kappler, k. k. Bezirksarzt . . . w -

N V ' Secn'tär de/Land îrlschafts-

M m t l n Golf, k. k. Finanzse" etär . . . _ I m

^ Doblda, k. k. Conc.pist . . . ^

T b o n ^ k ^ -' ' l -
V ° " "s Markov.c, pens. Oberlieutenm.t . . - 50
k/' ' c h 3l lpan. t. t. Officiersstellvertreter . - 0
Anwn Samnda, k. k. Ftnanz-Obercommissär 1 -
Dr . Franz Adamitsch, k. k. Finanzrath __

ft. kr.
D r . Johann Sieber, k. k. Finanzproc.-Adjunct — 50
Simon I a h n , l . k. Finanzprocnratnr-Official . — 50
Johann Schittnig, k. k. Finmizproc.-Kanzlist . — 50
Lurenz Haubitz, t. k. Fiuanzrechu.-Nevident . — 5)0
Benjamin Vacano, k. k. pens. Mappenarchlvar. l —
Earl Mcndlik, f. f. Obera/ometer . . . . l —
Carl Sytora, k. l . Gcometcr — 40
Lorenz Skofi^, k. k. Zahlmeistcr l —
August Ullscher, k. k. Zahlaintscoiltrolor . . - 50
August Nuda, k. l . Zahlamtsofficial . . . — 50
Franz Nozinann, k. k. Zahlmntsoff icial. . . — 50
Wilhelm Lutesch. k. l . Zahlamtskassicr . . . — 50
Ungenannt 1 —
Emcmuel Iagodih, k. k. Steuer-Oberinspector . l —
Cajetan Vessel, k. k. Finanz-Nechnungsofficial . l —
Josef Luliey. k. k. Fiuanzwach-Obercommissär. 1 —
Josef Naiz. k. k. Zol lamtsverwaller. . . . I —
Franz Klette, l . k. Zollamlsconirolor. . . . — 50
Alois Waldhcrr, Instiintsdirector . . . . 2 —
Georg Aner, Ncalitätcnbesitzer 10 —
Oroslav Dulcnec, Wachszieher 1 —
F r l . Anna Tomate — 50

(Schluss folat.)

Zeitungsstimmen über den Ministerwechsel.
Die Reconstruction des Ministeriums bildete in

den letzten Tagen, wie begreiflich, das stehende Thema
aller Leitartikel über innere Politik. I n den Oppo-
sitionsblättern werden den ausgeschiedenen Ministern
einige Sleine nach-, den eingetretenen Ministern aber
einige Steine entgegengeworfen. Gezielt wird unter
den neuen zumeist auf den Finanzminister D u n a -
j e w s k i , den man vom Hicichsrath her am besten
kennt und als Abgeordneten oft genug zu bekämpfen
halle. Doch fehlt es dubei nicht an Anerkennung fei-
nes Talentes, Wisfens und Charakters. Auch den an-
deren mit ihm eingetretenen Ministern, die keine par-
lamentarische Vergangenheit hiuter sich haben, wird
solche Anerkennung entgegengebracht nnd auf ihr bis»
heriges Wirken begründet, nur wird das nicht zu
weigernde Lob karger bemessen, als es wohl der Fall
gewesen wäre, wenn sie in ein der oppositionellen
Presse genehmeres Ministerium eingetreten wären.

Das „Fremdenblatt" würdigt die Verdienste der
früheren Minister Freiherr v. Horst, Dr. V. Stre»
muyr und Freiherr v. Korb und fährt dann fort:
„Das Cabinet Taaffc hat eine neue Umwandlung
erlitten, und wir stehen heute vor einem erneuerten
Ministerium. Hätte Graf Taaffe dem Drängen der
Nationalen, welche über das Auftreten der Verfassung«.
Partei bei der Wahlordnnngsfrage eine besondere Er-
bitternng beknndclen, nachgegeben, so ständen wir hente

bei einem Cabinete der Rechten. Der Ministerpräsident
hat aber auch diesmal seine Zusage eingelöst, lein
Parteicabinet zu schaffen und nicht ein Execntivcomitc
der Rechten in den Rath der Krone zu bernfen. Von
den nenen Ministern gehört der Finanzminister Dr.
Dunajewsti allerdings der Rechten an. Da indessen
auch Baron KricaMu zur Rechten zählte, so wird
diese im Ministcrrathe numerisch nicht stärker als bisher
vertreten sein. Dr. Dunajewfki hat eine parlamenta-
rische Vergangenheit. Er ist ein glücklicher Redner.
Es verlautet, der neue Finanzminister werde das Werk
der Steuerreform emsig betreiben. Jedenfalls müsste
der neue Minister den Standpunkt der Fraction voll«
ständig aufgeben, den Particularismus gäuzlich abstrei-
fen und in feinen, das ganze Reich berührenden Auf»
gaben aufgehen, wenn er der Pflichten eines österrei-
chischen Finanznnnisters gewachsen sein soll! M i t
Dr. Dunajewski tri!t der zweite Pole in das Cabinet.
Würdcu die Polen wirklich jeue Rolle spielen, zu der sie
berufen zu sein scheinen — zwischen den Deutschen und
den übrigen Slaven zu vermitteln — so könnte ihre
starke Vertretnng im Cabinet in diesem Augenblicke
von gnten Folgen begleitet sein. Von den drei anderen
Ministern gehört Varon Streit und Kremer-Anenrooe
dein Bcamtenstande an. Dem Baron Streit geht der
Rnf eines ausgezeichneten Iustizmannes voraus, den
die Veifassungspartei stets zu deu Ihrigen gezählthat.
Der nene Instizminister ist nach einem Dcccnnium der
erste praktische Instizbeamte, dem das Iustizporlrfeuille
anvertraut wurde. Fasst man denselben auch als lei-
nen Politiker von Beruf, als keinen Parteimann auf,
so wird man ihn doch unter die Verfechter des EiN'
hcitsstaates stellen müssen. Baron Streits Ernennung
sichert die Justiz vor nationalen Leidenschaftlichkeiten
nnd Phantasmagorien. Der neue Handelsministe''
Krcmer-Auenrode ist, was seine politische Richtung
anbelangt, mit dem Baron Streit auf eine Linie zu
stellen. Er ist ein Fachmann im besten Sinne des
Wortes. Der neue Landesvertheidigungsmmister Graf
Wclsersheimb gilt ebenfalls als eine Kraft in seinem
Wirlnngskreisk. Er wird als äußerst unterrichteter
Mi l i tär geschildert und functionierte mehrfach als
Militärattache. Während demnach Graf Fallenhayn,
Dr. Pra^ak, Dr. Dunajewski und Dr. Ziemiallowski
der Rechten angehören, stehen die neuen Minister
ebenso wie Baron Conrad außerhalb eines jede»
Parteiverbandes, aber es lässt sich erwarten, dass sie
die Staatseinheit zu schlitzen wissen und die Verwal.
tung gegen föderalistische Experimente bewahren werden.
Die politifche Parleifarbe des neuen Cabinets kommt
danach derjenigen des Coalitionsministeriums so ziem«
lich gleich. Graf Taasse will wenigstens im Cabinete
die politischen und staatsrechtlichen Strömungen neu-
tralisieren, er wil l nicht in den Dienst einer Partei

Jeuilleton.
Aus dem Triglavgebiete.

(Fortsetzung.)
„ I m Verlaufe des ersteren Theiles des Wand-

stieges gelangen wir zu einer änßerst interessanten
Stelle. Es gestaltet sich nämlich alldort ein grandioser
Abblick nach dem schon lief unten sichtbaren Wusser-
sturz der Savica-Quelle. Dass Aest just an diese
Stelle eine Wegabzweigung führte, kann ihn in unferen
Augen nur als einen für überraschende Naturbilder
nicht unempfänglichen Mann erscheinen lassen, und
wissen wir ihm außerdem Dank für die Schaffung
dieses Belvedere; aber angemessen erscheint es ebenso,
jedwedem die größte Vorsicht anznrathen, der diese
gleichfalls durch Markierung kenntlich gemachte Ab-
zweignng — ungefähr 50 Meter lange Felssprengung
— betreten wi l l , um sich den Blick in die Tiefe zu
verschaffen, besonders möge solche beobachtet werden
auf der kanzelartigen Ausbnchtnng am Abschluss der
Trace; es gehören stählerne Nervcn dazu, um an den
Rand der schier lothrecht niederfallenden Wand zu
treten nnd hinab auf den wirbelnden Wassersturz zu
schauen.

Von der Abzweignng, an der in den Fels ge<
meißelt die Buchstaben „Oe. T. C. 1878" ersichtlich
sind, zurückgekehrt, steigen wir weiter; ein anfwärls
gerichteter Pfeil zeigt die Richtung an. Nach einer

welteren halben Stunde - selbstverständlich kann ich
d,e heute benöthlgte Zeit nicht angeben, da dieselbe
dreifach so groß ist im Vergleiche' zn der vom frei
Wandernden benöthigten — führt abermals der Felsen
Pfad m die Nähe eines Wassers; wenngleich die Sonne

"" der es heruntcrschäumt nnd

ickt/en ^ " 7 ' ^ M l i c h e r Güte, wenn auch henti
5 ' ^ / ^ ' Uns mundet es trotzdem trefflich, umso-

2 ' ' ^ Z ^ untere Wasser in so geringer Menge
hinzusagen ' " " ' ^ ' " " ' l ass t fühlten, zu selbem

Bald ist auch diese dritte Rast anfgehoben und
/ ^ U.el't êc e.ne beträchtliche Strecke auf der bedeu-
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X »nd'wi ^ " W " ' " l " m.f teige'lde Strecken
i s '^^ ,'s4 / ^ ' . ' . ' r ' / ' " ' " ' " schluchtartigen Wasser-

sest b. ^ ' " Neng? anfweist.
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M m nmfo eher. als ich derselben bedarf znr Her-
Z "v?rs?r i^^?' '^")r denn zwei Kil/ind^'e-

retts Verstuchen. ,ch spüre ein krampfartiges Gefühl

in der rechten Hand vom viel tansendmaligen Hin-
nnd Herstreichen. „Wie spät ist's?" so fragte mich
sest. — „Nahezu l i Uhr. Mittagsrast haiteu wir
oben am See. I n zwei Stunden sind wir wohl selbst
heute trotz Markierens oben?" — „Ich glaub's nicht!"
gab öest zurück; und doch, es war so; etwas nach
l Uhr waren wir, da am Wasser nicht lange verwei-
lend, beim Schwarzen See angelangt. Vom oben be-
merkten Rastorte zieht unser Pfad — nun meist in
der ehemaligen Anstiegrichlung — durch Geröll in der
Schlucht aufwärts; rechts tanzt das Wasser zur Tiefe.
Eine dnrch eingezwängte Prügel hergestellte Brücken-
artige Vorkehrung bringt uns weiter oben in der
Schlncht aus dem Bereich derselben; wir steigen nach
rechts und betreten, nachdem auch eine treffliche Stiege
— von Oest angelegt — passiert ist, in den nun sanft
ansteigenden Partien jene Stelle, welche von unten in
der Ükanc gesehen sich als tiefster Einschnitt der
Wand vom Himmelsblan abhebt. Es ist der inter,
cssanteftc Punkt im ganzen Wandban. Zauberisch schön
liegt die Well zu unseren Füßen, wenn wir vortreten
nnd von der kaum fnhbreiten Stelle lein aufragendes
Fclsriff, das letzte der Wand, welches von Sest oben
etwas planiert wurde) herabschauen.

Die Kletterei hat nun für eine Zeit ein Ende.
Riesenbäume stehen hier oben und sterben endlich ab;
es kümmert sich niemand um deren Dasein; oder
richtiger: es hat numand Nutzen davon. Wer auch
Wollte sie über die Wand hcrabbeförbern? Und so
haben wir denn hier bereits ein Stück Hochgebirgswald
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treten, und der Ausdruck dieses Strebens ist das neue
Cabinet."

Die „Presse" spricht sich über den vollzogenen
Ministerwechsel in ähnlicher Weise aus. Sie bedauert
das Ausscheiden der „verfassungstreuen Mitglieder des
Cabinets", findet es aber durch die von der Verfas-
sungspartei gegen dieselben beobachtete Haltung nur
zu sehr motiviert. Von der neuen Negierung sagt das
B la t t : „Sie hat verzichtet darauf, sich aus dem Par-
lamente zu ergänzen, sie hat es vermieden, an die
Stelle der Männer der Linken Männer der Rechten
zu setzen. Sie muss diese Neutralität in Bezug auf
die Personen nun auch auf die Sache ausdehnen. Nicht
stark genug, durch das Parlament zu regieren, muss
sie doch stark genug sein, sich nicht vom Parlament
regieren zu lassen."

Das „Extrablatt" ersieht aus der Namensliste
der neuen Minister mit Anerkennung, dass es dem
Grafen Taaffe in erster Linie darum zu thun war,
ein „Ministerium der Arbeit" zu bilden.

Der „Sonn- und Feiertags-Courier" äußert sich:
Die Ministerernennungen zeigen, dass Graf Taaffe
seiner wiederholten Erklärung, kein Parteiministerium
der Rechten bilden zu wollen, auch bei der jetzt voll«
zogenen Umgestaltung des Cabinets tren geblieben ist.
Man kann nicht sagen, dass durch das Ausscheiden
der Minister Stremayr, Hurst und Korb der Charakter
des Cabinets wesentlich verändert worden sei. Stre<
mayr, Horst und Korb waren ebenso wenig pronon-
eierte Parteimänner, wie der neue Iustizminister Baron
Streit, wie der neue Handelsminister Kremer und der
neue Landesvertheidigungsmiuister Graf Welsersheimb.
Es sind tüchtige Ressortminister, welche den politischen
Kämpfen bisher ferne gestanden sind und daher bei
keiner der beiden großen Parlamentsparteien auf Miss«
trauen und Feindseligkeit stoßen werden. Was den
neuen Finanzminister Dr. Dunajcwski anbelangt, so
können seine Leistungen viel zur Befestigung der Stel-
lung des Cabinets beitragen, wenn er sich befähigt
und entschlossen zeigen wird, das Werk der Steuer-
reform durchzuführen und durch Erschließung neuer,
die Steuerträger nicht drückender Einnahmequellen das
Gleichgewicht im Staatshaushalte herzustellen.

Der „Osten" bemerkt: Das Ministerium Taaffe
ist rekonstruiert, und seine neue Zusammensetzung wird
den Charakter der Coalition nnd das Programm der
Versöhnung nicht verleugnen. Zwischen den einzelnen
Elementen der österreichischen Bevölkerung kann es sich
nicht um numerische Stärke, moralisches oder cullurelles
Uebcrgewicht handeln. Auch wenn die Deutschen ge-
ringer an Zahl sind, als die Czcchen in Böhmen, darf
ihre Stellnng nicht verkümmert werden. Nnd obwol
die Slaven den Deutschen in der Cultur nachstehen,
ist dies doch kein Grund, sie an die Wand zu drücken.
Auch der schwächere und minder zahlreiche Theil hat
vollen Anspruch auf den Schutz und die Sorgfalt der
Regierung. Es gibt nicht Staatsbürger erster und
Staatsbürger zweiter Classe und ebenso kann kein
Rangsunterschied gemacht werden zwischen den Völkern
Oesterreichs. Sie alle haben dieselben Pflichten und
dieselben Rechte, denselben Anspruch auf das Wohl-
wollen der Regierung und die Gunst des Staates.
Die Mission des Staates steht höher als jedes Partei-
dictat, uud das Ministerium Taaffe ist sich der Auf«
gaben des Staates vollauf bewußt. Das Ministerium
wird fortfahren, eine gerechte und wohlwollende Re-
gierung für alle Völker zu sein, und damit wird es
am besten die Opposition entwaffnen, welche ihm eine
Grnppe unduldsamer und verblendeter Politiker bereitet.

Die Ausführung der französischen Märzdecrete.
Am 30. Juni war der Tag, an welchem in ganz

Frankreich mit der Ausführuug der Decrete vom 29sten
März d. I . gegen die Collegicn der Iesuitcu uud gegen
alle anderen geistlichen Congregationen, welche sich bis
dahin noch nicht um die vorgeschriebene Autorisation
beim Cultusminister beworben haben, begonnen wurde.
Uebereinstimmend wird versichert, dass Herr v. Frey«
cinet die ausnahmslos strenge Anwendung der Decrete
angeordnet hat. Um jedem allfälligen Widerstände zu
begegnen, haben die Obersten aller Garnisonen und
Städte, in welchen nicht erlaubte Ordensgemeinschaften
sind, besondere Weisungen für den Fall von Unord-
nungen und Unruhen erhalten. Auch hat die Regie-
rung die Präfecten angewiesen, mit allen ihnen zu-
gebote stehenden Mitteln Versammlungen, welche gegen
die Decrete gerichtet sind, zu verhindern.

Die Jesuiten von Lille haben sich auf die Weisung
des Erzbischofs von Cambrai, Cardinal Reguier, zu
folgendem Verfahren entschlossen: Die Zahl dieser
Jesuiten, welche sich nicht dem Unterrichte widmen,
ist in der letzten Zeit auf fünf oder sechs zusammen«
geschmolzen. Am 29. Juni werden diese fünf oder
sechs Jesuiten ihre geistliche» Gewänder mit einem
bürgerlicheu Kostüm vertauschen und in der Nue Ne-
grier, wo sich ihr Collegium befindet, verschiedene
Wohnungen beziehen, welche sie schon gemietet haben.
Dann werden diese „bürgerlichen Iesniten" sich bis
auf weiteres alle Tage zu den von ihrem Director
bestimmten Stunden in der Anstalt versammeln. Was
die Jesuiten der Rue Solferino betrifft, welche erst in
drei Monaten von den Decreten betroffen werden, so
wollen sie in derselben Weise vorgehen, außerdem aber
wollen sie ihren bisherigen Alnwsenier, der ein Welt-
priester ist, an die Spitze ihrer Anstalt stellen und in
derselben nun ihren Unterricht als einfache Professoren
fortsetzen. Dagegen heißt es, dass die Jesuiten von
Fonrvi<nes (Lyon) den Conflict in Form eines i M ^
(Beschwerde bei dem Richter mit der Bitte um schleu-
niges Verfahreu) vor die Gerichte zu bringen nud,
falls der Präsident des Civilgericht.s sich für incom-
petent erklären sollte, gegen diese» Bescheid zu appel-
lieren gedenken. Die Dominicaner der Pariser Vorstadt
Saint-Honorc haben ihre Wertgegeustä»de i» Sicher-
heit, je»e in Lyon auch ihr Mobiliar bereits fort-
geschafft. Die jüngeren Mitglieder des Jesuitenordens,
welche den Bestilnmunqe» der Militärgrsetzgebuug unter'
liege». si»d fast alle i» das Ausland gega»gc».

Die ersten von clericaler Seite gegen die Aus-
führung der Märzdecrete in Scene gesetzten Demou-
stratiouen sind bekanntlich die Resignationen ultra-
montan gesinnter Gerichtsbeamten, welche unter der
Erklärung, dass sie gesetzlich nicht verpflichtet seien,
die Weisuugen der Regierung zur Ausführuug der
Decrcte zu befolgen, ihre Stellen niederlegen. Die Be-
amten der Procuratur in Versailles hatten damit den
Anfang gemacht, nnd ihrem Beispiele folgten jene von
Nantes, Aix, Perpignan, Alo is, Troyes, Angers,
Poitiers u. s. w. Der Iustizminister ließ sich aber
durch dieses Manöver nicht in Verlegenheit setze»,
und bereits im Amtsblatte vom 27. v. M . waren die
Ernennungen zur Besetzung dieser erledigten Stellen
publiciert.

Durch die Indiscretion der zurückgetretenen Staats-
anwälte si»d von den geheimen Instructione», welche
den Parkets vom Iustizmiuister zugegangen waren,
einige Einzeliihciten bekannt geworden. Die Procu-
ratoreu der Republik erhielten, wie es scheint, die
Weisuug, jedesmal, wenn die Ausführung der März-

decrete durch die Polizeicommissäre auf Schwierigkei-
ten stoßen sollte, sofort in Person uud mit der drei-
farbige» Amtsschärpe geschmückt an Ort und Stelle
zu erscheinen und die Execution selbst in die Hand zu
»ehmen; ferner kein Mitglied einer geistlichen Ge-
nossenschaft, welches sich bei ihnen beschweren käme,
vorzulassen; endlich, falls die Congregationen sich
direct an die Zuchtpolizeigerichte wendeten, gegen jede
Ansetzung eines Termines Einspruch zu erheben. Des-
gleichen wären die Corpsbefehlshaber angewiesen wor-
den, sich für alles, was die Durchführung der Decrete
betrifft, uumittelbar und ohne erst besondere Instruc-
tionen des Kriegsministers abzuwarten, den Präfccten
zur Verfügung zu stellen.

Aus Par is. 28. v. M , wird gemeldet: „Die
Kirchen und Kapellen der durch die Decrete vom
29. März bedrohten geistlichen Orden in Paris waren
gestern sehr stark besucht. Außer den Gläubigen hatten
sich anch viele Neugierige eingefunden, um die Pre-
digt zu hören, in der es, wie sie meinte», an Anspie-
lungen ans die große Frage des Augenblickes nicht
fehlen konnte. I n dieser Erwartung sahen sie sich
jedoch fast überall getäuscht. Bei den Jesuiten, den
Vätern von Maria Himmelfahrt, de» Carmelitern, den
Eudisten, den Oblaten, den Vätern von Picpus u. s. w.
gieug der Gottesdienst in gewohnter Weise vorüber;
nur bei deu Domiukaueru vom Faubourg Saint-Ho-
norc nahm der Prior 1'. Bonlanger von der Gemeiude
förmlichen Abschied. „Wir ziehen fort", sagte er. „Der
morgige Tag wird nns die Verbannung bringen. Wo
wird unser müdes Haupt ein Obdach finden? . . -
Jedoch wie schwer wir auch leideu möge», es wird
uns niemals beikommen, mit jenem großen Verbann-
ten des Alterthums zu sagen: „Undankbares Vater-
land, du sollst nicht meine Gebeine haben!" Die Söhne
des heilige» Dominicus werden niemals den Ruf unter-
drücken können, der sich ihren Lippen entringt: Os
lebe Gott, Frankreich und die Freiheit!" Die MaristeN
in der Nue de Vaugirard hatten n»gewöh»liche» Zu'
lauf. Hier kündigte ein Pater für Dienstag Abend,
also den 29,, ein außerordentliches Abendgebet («lrlut)
an, vielleicht einen Abschiedsgruß s«n,lü<, d'luliou),
sagte er mit einen« Wortspiele.' Bei den Jesuiten in
der Rue de Süvres endlich konnte die Kapelle des
Nachmittags die Zahl der Besucher »icht fasse», welche
die Väter umdrällgtc» uud sie ihrer unwandelbares
Anhänglichkeit versicherten. Viele katholische Notabi'
litäten, mit Herrn Chesnelong a» der Spitze, statteten
dem Superior des Klosters I'. Pitot einen Beileids- >
besuch ub." — Dle Jesuiten habe», wie die „Patrie"
meldet, das „Hotel Imperial" i» Samt-Hölier auf del
Insel Jersey um den Preis von 45)0,000 und eine
anstoßende Besitzung um den Preis von 250,000 Francs
käuflich an sich gebracht. Die Trappisten von Laval
haben auf derselbe» I»sel ciue große Ackerwittschaft
auf »euu Jahre gepachtet.

Das Attentat in der italienischen Deputierten'
kammer.

Während die italienische Deputiertenkammer i»
ihrer Sitzung am 25. v. M . in der Votierung der
beiden letzten provisorischen Budgets für das Jahr l M
desjeuige» für de» öffentlichen Unterricht und jenes del
Einnahmen, begriffen war, ereignete sich ein Zwischen
fall, wie ihn bisher die Annalen des italienische"
Parlamentes nicht zu verzeichne» gehabt hatten. E<"
auf der öffentlichen Tribüne befindliches Individuals
schleuderte, wie bereits gemeldet, eiueu über anderthalb
Kilogramm schweren Stein mit solcher Gewalt untel

im Urzustände. Gemächlich wandern wir. leichtlich hie
und da einen Markstllch an den Bäumen anbringend,
weiter-, durch dichtes Verhau, Moose und Farne windet
sich der Pfad, tiefschwarze» Humus durchschauen lassend
und bereits nahezu eben, dahin.

Vor uns ragt zur Linken eine Wand empor; es
ist der oberste Ausbau jener Thalsperre, welcher der
Scwica-Sturz entquillt; auch rechts hebt sich ei» steiler
Vergkegel mit mächtigem Geröllager, und zwischen-
durch trifft der Blick auf Waldesleichen, neben denen
im üppigsten Leben Riesenbäume, ohne jede Abirrung
von der geraden Linie, gen Himmel ragen. Wussten
wir nicht bereits, dass hier eingebettet der erste der
«Sieben Seen", der sogenaimte Schwarze See liegt,
wir würden solches ahnen. Noch einige Schritte vor-
wärts, und wir erblicken den schwärzlich-olivengrünen
Seespiegel. Ein Bi ld hohen Zaubers, wie es gewal-
tiger wirkend nicht leicht wo anzutreffeu ist! Als ich
vor einem Jahre, zu etwas früherer Jahreszeit, hier
oben anlangte, war es bereits abendliche Dämmerung,
heute lag lichteste Mittagsbeleuchtung über dem mär-
chenhaft schönen Seebilde ausgebreitet. — Schnell ent<
ledigen wir uns des Gepäckes und nehmen Aufenthalt
auf einem der umgestürzten Baumstämme.

So schön als heute war er mir vor einem Jahre,
da ich das erstemal heraufgestiegen, denn doch nicht
erschienen; damals fehlte ein unerläßliches Etwas; der
Sonne Strahlen mangelten dem Bilde; ohne diese ist
die Farbe des Sees zu düster, zu ernst. Und doch,
Wie war ich entzückt. — Heute bin ich bezaubert. So

ungefähr träumte ich mir als Knabe de» See, in dem
die Göttin Hertha nach ihrem Zuge durch das Land
sich badete und in dem dann die Sklaven, welche der
Göttin Wagen gezogen und ihr dienstbar im Bade
waren, ertränkt wurden. Tief genug erscheint uus des
Wassers Flut, so dass wir vermeiuen, was dieser
einmal überautwortet ist, es kommt nimmermehr zum
Vorschein; und um einer Göttin Leib zn netze», dazu
ist die jungfräulich reine Flut »lit ihrer hochschö»e»
landschaftliche» Umrahmung wohl cmgetha»."

Die Beschreibung des Sees, die uusere» Lesern
bekannt sein dürfte, übergehend, folgen wir der Er-
zählung Ißlers von dem Momente an, wo derselbe
die Wanderung wieder antritt.

„Vom See weg wandern wir an der zu beschreite»
einzig mögliche» Üferseite gegen die Schutthalde zu,
welche in riesigen Dimensionen hinab zum See sich
zieht, und auf dieser immer ansteigend auf im groben
Gesteinsschotter deutlich wahrnehmbaren Pfade auf-
wärts. Wohl bleibe» wir noch einmal stehen, wen»
die Höhe der Halde erreicht ist, uud blicken hinab zum
Wasser. Uud dann nimmt uus der Wald abermals auf.

Wir gelangen alsbald, nur «och einige schmälere
Streifen Schutt passierend, in de» eigentlichen Urwald
des Triglavgebietes. — Waldesriesen, wie sie nur
immer auf solcher Höhe gedeihen tu»»e» — fast
durchwegs Fichten und Lärche», — stehen hier in an-
fänglich mehr gelichtetem, später immer dichterem Be-
stände nebeneinander. Titauenhaft streben sie alle zur
Höhe.

Der Baum, wie er fällt, fo bleibt er liegen, wild
vom Wetter gebleicht und vermodert endlich. I " /
zwischen, dort, wo die Sohle des Thales — W'l
ziehen i» emem Hochwaldthale dahi», lä»gs desst"
Sohle der Pfad geführt ist, — fmdet sich hie »nd dl>
an Stelle», wo lange im Frühjahre der Schnee liege"
bleibt, ein saftgrüner Wiesenfleck. Schafe wandeln d>e
Strecke, die wir gehen, und sucheu sich seitwärts des
Pfades auf deu gedachten Rafenflecken die kräftige
Nahruug.

Trotzdem unverkennbare Spuren ihrer Anwese"'
heit sich zeigen, sah ich doch nie hier eines diesel
Thiere. Wen» ich Nachfolgende» ei»e» Rath ertheile"
möchte, so ist es der, sie mögen »»gefähr iumitle del
Strecke, vom Schwarze» See aus ungefähr "/4 Stunde"'
einen klein?» Abstecher lmker Hand vom Wege ab >"
das eigentliche Waldrevier machen. Es verlohnt s'^
reichlich der Mühe, einen Einblick in des Hochwald«
jungfräulich Revier zu thun.

Immer weiter dringen wir vor, es ist bereif
nahezu 2 Uhr nachmittags, wir haben im Walde cl"
Quelle erreicht und müsse» rasten, da — die Farbe i"
Ende. Vier Kilo Farbmateriale hatte ich von M "
aus mitgenommen und wähnte die ganze Trace da""
zn bezeichnen bis zur Hütte am Hochplateau, und n"'̂
war ich nicht über ein Viertheil der Wegstrecke ĝ
kommen."

(FurtschlMli folsst.)
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die eben behufs Abgabe ihrer Stimmeu um den Prä»
fidententisch sich herllNldräugeuden Abgeordneten hinab,
dass derselbe, glücklicherweise ohne irgend eine Perfun
getroffen zn haben, obschon haarscharf an dem Kopfe
des Bauteumiuisters Baccariui vorbeifliegend, beim
Niederfallen, und zwar fträcife ans die Ministerbank
und in diese ein tiefes Loch einschlagend, in zwei
Stücke zersprang. Nachdem man sich von dem ersteil
Schrecken erholt halte, indem anfänglich nicht Wenige
il l den beiden Projectileu Handbomben zu erblicken ver-
mcil'ten, ordnete der Präsident die Verhaftung des
Altentäters a.l, welche indessen in diesem Augenblicke
bereits von Wachen vollzogen wordeu war, ohne dass
der Schuldige irgeud ciuen Widerstand geleistet hätte.
Der Uebelthäter, cm Individuum von kleiner, nnter-
srtzler Slalur, wuidc auf die uächste (5arabimeri«Station
in Piazza S . Lorenzo in Lucina abgeführt, uud es
stellte sich bei dein ersten Verhöre heraus, dass er aus
Viterbo, 27 Jahre alt uud seines Zeichens ein Schnei-
der Namens Nicola Cordigliani sei. Bei der an ihm
vorgenommenen Leibesvisitation fanden sich die Taschen
seines ärmlichen Anzuges mit andercu Steiueu gefüllt
vor. Sein Vermögensbcsitz bcstaud in einem außer
Eours gesetzten Eiu«Solou.Stücke, wie es sich denn
auch zeigte, dass er der uutereu Leibwäsche, Strümpfe
und Uuterhofeu eutbchre.

Ncbcr die Ursachen, welche den Meuschen eigent-
lich zu jener Frevelthat trlcben, ist man nach dem,
was über die eingeleitete Untersuchung bisher ver-
lautet, noch sehr im Dunkleu. I m Augenblicke seiner
Verhaftung stieß der Attentäter die Nufe: „Posseu-
reißer! Hoch Passauaute! Arretiert mich immerhiu,
arretiert mich! Den Gedanken eines ganzen Volkes
hält mau nicht auf! Hiutcr mir stehcu huudcrt
andere!" ans, uud es solleu bei ihm auch verfäng-
liche Briefschaften vorgefunden worden sein. I m übri-
gm heißt es, dass Nicola Cordigliaui erzählt habe,
nach Nom. wohin er den Weg zu Fuß machte, ge-
kommen zu sein, um au eiuem Todfeiudc, der ihu auf
eiueu falschcu Weg hiuüberzog, blutige Rache zu
nehmen, oder aber, weuu er deuselben nicht treffen
könnte, seinem Leben dnrch einen Selbstmord ein Ende
zu mache». Seiueu Feind faud er dann nicht, zu
eiuem Selbstmord scheint er schließlich uicht deu Muth
gehabt zu habeu, uud bei der elenden Lage, iu der er
sich befand, begieug er alfo zuletzt vielleicht die Uu-
that, um sich für läugere Zeit kosteufreie Wohuuug
uud Verköstigung zu schaffen. So lautet die harmloseste
Version, welche über del» Zwischcnfall im Abgeord«
uetenhallse umläuft. Es cursiereu aber auch erusterc
Gerüchte über die eigentlichen Motive jener That.
„D i r i t to" sagt, dass der Attentäter angeblich zur
Internationale gehöre. Die „Capitale" erzählt, dass
letztertagc der Deputierte Nicotera ciu anonymes
Schreiben mit der Mittheiluug erhielt, dass eine frcv-
lerische That gegeu die Kammer geplant werde. Der
Brief, welchen Herr Nicotera, obwohl der Sache keine
allzu große Bedeutung beilegend, dem römischen Polizei-
director übergab, sei in einer Eiscubahnstation zur
Post geworfen wordeu, und der auouyme Schreiber
behaupte in demselben, dass er vou der Sache zufällig
während der Fahrt aus deu Gesprächen, die gewisse
Mitreisende führteu, Keuutnis erhalten habe. Bestätigte
stch diese Denunciation, dann würde Hordigliaui M i t -
wisser habeu, es sich also um eiu förmliches Complot
handeln, womit die Sache natürlich au Ernst zu-
nähme.

Der demokratische Prnsidentschaftscandidat
iu der Union.

Die demokratische Nationalcouveutiou in C i n c in -
u a t i hat sich, wie schou telegraphisch gemeldet, rasch
über einen Candidate,! für die Präsideutschaft der Ver-
einigten Staaten geeinigt. Am 22. v. M . trat sie zu«
sammeu, und schon am 24. wurde der Generalmajor
Hancock mit 705 unter 750 Stimmen zum Caudi-
dateu der demokratischen Partei ernannt und ihm Wi l -
liam Englisch als Candidat für die Vicepräsiorutschaft
an die Seite gestellt. General Hancock ist eiu Mann
von 50 Jahren nnd ans dem Staate Pennsylvanicn
gebürtig. Er erhielt seine militärische Ausbildung in
der bekannten Militärakademie zu Westpoiut am Hud-
son, uuweit vou Newyork, die er 1844 verließ, um
als Lieuteuaut in die reguläre Armee zu trcteu. 1855
wurde er Hauplmauu, der Bürgerkrieg, in welchem er
auf Seite der Nordstaateu kämpfte, brachte ihm rasches
Avancement, und er zeichnete sich in demselben als
Umpscommandant m hervorragender Weise aus; uach
dem Kriege stand er mehreren Militärdivisionen, in
welche das Gebiet der Union eingetheilt ist, vor, znletzt
derjenigen der atlantischen Staaten mit dem Haupt«
quartiere iu Ncwyork. Er wird wegen der fleckenlose»
Rechtschaffenheit seiucs Charakters gerühmt.

Ueber die Vorgänge in Cincinnati telegraphiert
der „Times"-Correspoudent in Philadelphia unter dem
24. v. M . : Die Stärke der Anhängerschaft Haucocks
vor der Numinatiou war eiue Ueberrafchung für Tildens
Partei, welche beschlossen hatte, für Payne, Randall
und andere zn stimmen, bis eine gute Gelegenheit
käme, die Stimmen auf Tilden zu vereinigen. Die
Entscheidung lam ihr aber unerwartet über deu Hals,

da Hancocks Name mit eiuem Rucke durchgieng. So
wie die Nomination erfolgt war nnd man sich Gehör
verfchaffen konnte, ergriff M . Randall (d<-r gegcnwär̂
tige Sprecher des Repräfentantenhaufes) das Wort und
hielt eine Rede voll Anerkennung für General Hancock,
dessen Charaktereigenschaften er das höchste Lob spendete.
Von den Mitbewerbern Thurman (Senatspräsident in
Washington), Tilden nnd Hendricks liefen noch im
Laufe der Sitzung Telegramme ein. welche die demo-
lratische Partei zu der Wahl Ha>,cocks beglückw'inschtei'..
Das Unerwartete diefer Wal)! zeigte sich auch darin,
dass d,e vorbereitete „Plattform", der Wahlaufruf mit
dem Parteiprogramme, abgeändert werden musste, weil
sie anf den nominierten Präsiden!schaftscandidaten
nicht ganz pafste. Es wurde daher der feit Jahren
in deu demokratischen Parteiprogrammen hergebrachte
Protest gegen militärische Vergewaltigung weggelassen,
dagegen verlangt: die Unterstellung der Miliiärgcwalt
miter die Civilgewalt (weil nämlich in den letzten
Jahren die Militärcommandanten auf Befehle aus
Washington hill öfters trotz der Einfprache der demo-
kratischen Staatsgonverneure bei Wahlen und anderen«
Parteiconflictcn hatten einschreiten müssen), Reform des
Civildienstes. Guld- nnd Silberwährung, einlösbares
Papiergeld. Das Programm enthält ferner eiueu
Protest gegen die letzte Präsidentenwahl, bei welcher
die demokratische Partei um ihren Sitz ..betrogen"
worden sei, emen Protest gegen das System „Acmtcr
zu schaffe,,, um Verbrechen zu belohnen", und ver-
langt Maßregeln, die es einem „geschlagenen Can-
didaten für immer unmöglich machen sollen, dnrch
Aestechuugen sich den Weg zn einem usurpierteu Sitze
zu bahnen, indem er dnrch Schurken das Volk über-
stimmeu lässt". Dieser Satz des Wahlaufrufes faud
fo viel Beifall, dass er unter dem Ianchzen der Ver-
sammlung mehrmals verlesen werden musste. Das
Programm spricht sich frrner gegen die chinesische
Einwanderung aus, eine brennende Frage in Cali-
fornlen. nnd erklärt die demokratische Partei für eine
Freuudiu des Arbeilcrstaudcs."

Ngesneuigkeiten.
— ( Z u m Schützenfeste.) Nach dem nun vor-

liegenden Programme des Schühcnfestzuges, der sich am
18. Ju l i über die Ringstraße in den Prater bewegen
wird, versammeln sich die Theiluchmer um 7 Uhr mor-
gens längs der Strecke Augartenbrücke - Schottenthor.
Um 8 Uhr wird mit der Naugierung des Zuges auf
der Ringstraße (Stadtseite) begonnen und der Abmarsch
,u der Weise durchgeführt, dass der Zug. von unten sich
aufrollend, vor sich selbst defilieren kann. Die Reihen-
folge des Zuges ist nachstehende: Sicherheitswache,
sämmtlich? Feuerwehren, der Präses des Festcomites
(Maler Aigncr) mit den Mitgliedern des FcstcomitcZ
(sämmtlich beritten), eine Militärmusikbandr. Sodanu
erste Gruppe: 1. Amerika, 2. Belgien, 3. Deutschland
(Norddeutschlaud). 4. Süddeutschland, 5. Englaud.
«.Frankreich. 7. I ta l ien. 8, Schweiz, V. Uugaru.
10. Siebenbürgen, 11. Böhmen. 12. Bukowina. 13. Dal-
maz,m, 14. Galizie», 15. Istrien. 10. Kärntcn.
l 7 . K ' r a l u . 18.Mähren, 10.Niederöstcrreich, 20. Ober-
österreich. 21. Salzburg. 22. Schlesien. 23. Steicrmark.

. lmd 25. Tirol und Vorarlberg mit ihren Festwagcu
und Musilbaudeu. Es folgt sodauu der Festwageu der
Wieucr Schützen mit der Fahne uud iu kostümierter
Begleitung mit Ziclcru. Warnern uud der Ehrenwache.
An d,esc schließt sich der Bürgermeister der Stadt Wien
,m Staatswagcu. Hieraus folgen die Repräsentanten des
0entralcoin,tcs mit ihrem Galawagen, berittene Wiener
Schützen uud clue kostümierte Musitliaudc. Deu Abschluss
des Zuges bildcu die Wieuer Schützeu uud 1000 Mann
^ " " K - I " deu Zug wcrdcu uach Maßgabe seiner
Größe Musikbanden ci.lgetheilt. Außerbenl bildcu längs
desselben etwa 700 Fcuerwehrmiiuner ei» lebendes Spa-
lier. Es wird Vorsorge getroffen sein. dass sich im Zuge
auch Aerzte befinden. Um «.» Uhr setzt sich der Zug vou
der Augartcnbrückc iu Bewegung uud geht über die
R'ugstraß.. zum Festplatze bei der Franz-Ioseph-Kaserne,
wo d.e Feslmesse und die Fahnenweihe iu Gegenwart

5 u ' 2 ' " ? ^Kmse r i u stat.finde.. Hierauf defiliert
b i c k ^ V ^ " 5 " ' ^ p ° " e und zieht über die A pern-
^ ' ^ " " " ^ . Schwimmschulstraße. wo die Feuer-
SchutzeuMe. ^"'" " " ' " " ' " " ' " ' p l a t z e in die große

Da die Anzahl der Theilnehmer am Festzuge erst
m deu letzteu Tage» auuähernd bestimmt werden kaun,

„icht möglich, die für die Aufstel.
lungsplatze nothwendlgen Raumverhältnisse anzugebe».

^ " " b °uf eine Zahl vou 8- bis 10.000 Mann
gerechuet^Besonders prachtvoll dürfte der Fest.vagen der
Wiener Schützen werden. Er wird nach einem Entwürfe
n » / Ä " k ^rowitsch erbaut. Auf diesem Wagen
w'rd stch der Träger der Bundesfahne befinden, um-
gebeu vo» jugendliche,. Gestalten, die in uatiouale
Trachte» österreichischer Länder gekleidet sind und von
e>ner weiblichen Figur, welche die Austria darstellt, über-
ragt werden. Den Wagen umgibt eine Ehrenwache der
Mützen aus den österreichischen Provinzen. Er wird
von acht Pferden der ,, f. Hofstallunge» gezogen, und
zwe, Herolde werden ihm vorausreite». Der ganze Zua
geht iu Rechen zu 6 Manu hoch und theilt sich auf

den, Fahnenweihplatze bei der Franz-Iosephs-Kaserne in
Reihen zu 100 Mann Länge und 6 Mann Tiefe, worauf,
wenn diese Aufstellung beendet ist. dir Feldmesse beginnt.
Das lebende Spalier, welches die »ieberöfterreichischen
Feuerwehren in der Gcsammtstärke von 3000 Mann
bilden, wird unter dem Commando ihres Vorstandes,
Landtagsabgeurdn^teu Dr. Wedl, stehen.

Bei dem Commerse, welchen der deutsch'österleichische
Leseverein der Wiener Universität und die akademische
Lesehalle iu der Schützrnhalle am 20. Jul i abhalte»,
werden zuerst die anwesende» Corporations», Gäste uud
Houoratioreu begrüßt; hi«cm schließt sich ein Toast auf
dcu Kaiser, worauf die Festrede folgt. Ein Toast wird
sodann auf die Wissenschaft und deren Vertreter ausge«
bracht, welcher durch Professoren beantwortet werden
soll. Außerdem soll eiu Trinlspruch auf die Freiheit
und ein Toast auf das Andenken Gitztras. als den För-
derer des deutschen Bnndesschießens (1868), ausgebracht
werden.

Locales.
— ( Z i e h u n g der La ibacher Lose.) Heute

um 10 Uhr vormittags begiunt im hiesige» Rathaus-
saale im Beiseiu eines l. l. Notars die öffentliche zweite
Ziehung der Lose des Laibacher, Lotterie-Anlehens. Dem
glücklichen Gewinner des Haupttreffers fällt diesmal ein
Betrag von 20,000 fl., beziehuugsweise nach Abzug der
20procentia/u Gcwinststeuer vo» 16,000 st. zu.

— ( G a r t e » fest f ü r die U n t e r l r a ine r.)
Die „Laibacher Liedertafel" hat mit ihrem gester» abends
bei herrlichstem Wetter im Casinogarten inscenierte»
Sommerfeste zugunsten der durch Elrmentarereignisse
verunglückten Bewohner Unterlrains einen vollen Erfolg
crruugen uud darf sich, Daul der außerordentlichen Theil»
nähme des Publicums, schmricheln, dem wohlthätige»
Zwecke eine namhafte Unterstützung zugeführt zu haben.
Dass die neulich infolge des Regenwetters nothwendig
gewordene Vertagung des Festes — abgesehen von der
bei jedem derartigen Unfälle unvermeidlichen Vermeh-
ruug der Regiekosten — dem schönen Unternehmen
keinen Eintrag gethau hat, bewies gestern abends der
Casiuogartc», der auch diesmal wieder, obwohl in dieser
Woche bereits zwei außergewöhnliche Musilabeude voran«
gegaugen waren, von einem ungewöhnlich zahlreichen Publi<
cum besucht war, desseu auimierte Stimmung sich uicht nur
in den Beifallsäußcrungen kundgab, mit denen die exacte»
Vortrage des jungen Gesaugsvereins bedacht wurden, son-
der» die ihren für die Arrangeure des Abendes nicht
minder schmeichelhaften Ausdruck auch iu der ununter»
broche» andauernden Kauflust fand, die berGlückshnfen-
lotterie allseits entgegengebracht wurde. Eine mächtige
Anregung faud letztere allerdings auch iu der ganz be»
sonders reichen Collection von Gewinsten, mit denen der
Glückshafen ausgestattet war. Dieselbe zeugt einerseits
ebensosehr für die geradezu unerschöpfliche Bereitwillig-
keit im Gebcu, mit der man in llaibach jedem unter
einer Wohlthätigleitsdevise auftretenden Unternehmen auf
halbem Wege entgegenkommt, wie andererseits auch für
das Geschick und deu regen Eifer des vcranstalte»den
Eomitös, das sich mit sichtlichem Erfolge alle Mühe
gegeben hatte, diefem in Laibach schon so abgebrauchten
Mittel die zum Gelingen des Ganzen erforderliche An-
ziehungskraft zu erhalten.

Uuter diesen Umstände,» gelang es dem Comite mit
Leichtigkeit, die vielen Tausende von Nieten und Treffern
in kurzer Zeit abzusetzen, so dass der bis dahin mit
zahlreichen, zum großen Theil sehr hübschen Beste» aus«
gestattete Glückshafen bald nach 10 Uhr rein geplündert
dastand und der beabsichtigte Zweck vollauf erreicht war.
— Der Sängerchor, der seine Tribüne gestern am
unteren Gartenendc aufgeschlage» hatte, erwies sich dies»
mal angesichts der Ueberfüllung des Gartens und der
im Pnblicum herrschenden lebhaften Bewegung allcrdiugK
viel zu schwach, da er schou in der oberen Gartenhälfte
taum gehört wurde. Seine Vorträge erzielten demgemäß
auch uicht jeueu Erfolg, den sie verdient und unter gün«
sligeren Verhältnissen sicher auch gefunden hätten. Besser
vermochte die fleißig spielende Zörner'sche Musikkapelle
durchzndringcn, deren Programm einige recht hübsch aus-
geführte Piecen auswies. I m ganzen schied das Pu«
blicum, dessen Aufmerksamkeit den Abend hiedurch vor»
wiegend dem Glückshafen und seinen oft heiteren, oft
tragischen Zufallslaunen zugewendet blieb, in sehr be«
friedigter Stimmung.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - B a z a r der V o l t s -
lüchc.) Wie wir vor kurzem bereits mitgetheilt haben,
wird Sonntag, den 4. d. M-, in der Laibacher Volks-
küche zur nachträglichen Feier der Verlobung Sr. l. l.
Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog Ru-
dolf eine größere Anzahl hiesiger Stadtarmen mit einem
unentgeltlichen Mittagsesscn betheilt werden. Die dem
Vereine zu diesem Zwecke bisher zugegangenen Spenden
ermöglichen es. 250 Arme daran theilnehme» zu lassen,
doch hofft man. die Zahl derselben durch allenfalls uoch
einlaufende weitere Gaben aus 300 erhöhen zu können.
Das Festessen findet in de» Mittagsstunden von 11 bis
1 Uhr statt. I n Verbindung mit demselben arrangiert
die Vercinslcitung eilun Verlcmssbazar, bei dem mit
Rücksicht auf deu wohlthätigen Zweck die dem llomiti
der Volksküche angehörigru Damen das Amt der. Ver»
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läuferinnen zu übernehmen, in liebenswürdigster Weise
zugesagt haben. Der gleichfalls in den unteren Räum-
lichkeiten des alten Schießstättegebäudes aufgestellte Bazar
wird Sonntag um 9 Uhr vormittags eröffnet und um
2 Uhr nachmittags geschlossen. Gegen Entrichtung des
geringen Entrees von 10 kr. steht der Besuch desselben
jedermann frei, und wäre es daher im Interesse der
guten Sache — das Reinerträgnis desselben ist näm-
lich dem Volkstüchenfonde bestimmt, der auf derartige
außerordentliche Zuflüsse leider angewiesen ist, — sehr
zu wünschen, dass der Bazar nicht nur zahlreiche Besucher,
sondern auch viele freundlich gestimmte Käufer anlocken
möge. An den dahin zielenBn Bemühungen der Ver-
käuferinnen wird es gewiss nicht fehlen, und werden die-
selben alles aufbieten, um ihre Waren (Galanterie-
gegenstände des praktischen Bedarfes, Bäckereien, B lu -
men, Canditen, Liqueure. Cigarren und dergl,) zu sehr
mäßigen, keineswegs überhaltenen Preisen an den Mann
zu bringen. Beiträge in Geld oder anderweitige für den
Bazar passende Verkaufsgegenstände (letztere ganz unent-
geltlich oder auch nur zu Vorzugspreisen in Commission
gegeben) werden noch bis morgen abends bei Herrn Stadt-
kassier Hengthaler und in der Bamberg'schen Buchhand-
lung mit Dank angenommen.

— ( T u r n e r f e s t . ) Das übermorgen am „grünen
Verg" stattfindende Fest des „Laibacher Turnvereins", das
hoffentlich nicht abermals verregnet werden wird, dürfte
hinter den vom Turnvereine in früheren Jahren daselbst
veranstalteten ähnlichen Festen sicherlich nicht zurück-
bleiben, da seitens des Comites für eine möglichst viel-
seitige Unterhaltung der Gäste bestens gesorgt wurde
I n dem reichen Vergnügungsprogramme desselben figu-
rieren unter anderen auch ein Vogelschießen mit Ver-
theilung von Prämien, Sternwerfen mit Blumeuspenden
für Damen und ein Wett-Kegelfchieben. Außerdem wer-
den Schaubuden aufgestellt sein, in denen jeder Besucher
derselben mit einer Erinnerung an das Fest bedacht
werde» wird. Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt
und überdies auch für die tanzlustige junge Welt durch
Veranstaltung eines Kränzchens gesorgt sein. Während
der ganzen Dauer des um 3 Uhr nachmittags beginnen-
den Festes, zu dem außer den Mitgliedern auch sammt-
liche Freunde des Turnvereins überhaupt geladen sind.
wird die städtische Musikkapelle concertieren.

Original«Correspondent

Naomannsoorf, 30. I n n i . Der im Jahre 185)5
in der Laibacher Domkirche vom damaligen Fürstbischöfe
Anton Alois Wolf consecnerte Erzbischof von Gürz.
Herr Dr. Andreas G o l l may er — b e k a n n t l i c h
e i n g e b o r n er R a b m a n n s d o r f e r — begieng am
24. d. M . das seltene Jubiläum der 25jährigen Wirk-
samkeit als Erzbischof. Aus diesem Anlasse fanden in
Görz, wo der greise Metropolit vom Clerns und der
Laienwelt gleich hoch verehrt wird. unter allgemeiner
Betheiligung große Feierlichkeiten statt, zu denen sich
auch der Suffroganbischof des Jubilars, Herr Dr. Chry.
sostomus Pogaiiar, von Laibach nach Görz begeben hatte.
Auch die Gemeindevertretung von Nadmannsdorf be-
nutzte diefe Gelegenheit, um dem zu so hoher geistlicher
Würde gelangten Sohne ihrer Stadt die Gefühle der
Hochachtung und Verehrung erneuert auszudrücken. Erz-
bifchof Gollmayer ist nämlich auch ein Wohlthäter unserer
Stadt, indem er vor Jahren sein hiesiges, von ihm er-
erbtes Elternhaus nebst den dazu gehörigen Grund-
stücken zum Zwecke der Errichtung eines Armenhauses
der Stadtgemeinde geschenkweise überlassen hat. Seit
dem Jahre 1870 wird diese humanitäre Anstalt auch,
der Widmung gemäß, von der Stadt benützt. I n dank-
barer Erinnerung an diese Stiftung hat die hiesige
Gemeindevertretung am 24. d. M . nachstehendes Tele<
gramm an den greisen Jubilar gerichtet: „S r . Excellenz
Herrn Fürsterzbischof Dr. Andreas Gollmayer in Görz.
Die vom innigsten Danke durchdrungene Stadtgemeinde
Radmannsdorf beehrt sich, Eurer Excellenz, eingedenk
der gnädigst gewährten Wohlthaten, hochachtungsvollst

zur heutigen Jubiläumsfeier den tiefgefühlten Glück-
wunsch ergebenst darzubringen. I m Namen der Stadt-
gemeinde : der Bürgermeister Gustav Graf Thurn." —
Als Antwort hierauf lief am nächsten Tage folgendes
Telegramm ein: „ S r . Hochgeboren Herrn Gustav Graf
Thurn. Bürgermeister in Radmannsdorf. Dem hoch-
geehrten Vertreter der Gemeinde meines geliebten Ge-
burtsortes spreche ich den gebürenden Dank für den
angenehmen Glückwunsch aus. Andreas, Erzbischof."

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 1. Ju l i . Der „Pol . Corr." wird aus Paris
gemeldet: Vertrauliche englisch-französische Verhand-
lungen führten zur Verständigung betreffs Elitsendung
einer vereinigten englisch-frailzösichen Escadre, um in
den levantinlschen und Mischen Gewässern und im
Archipel zu kreuzen.

Berl in, I . I u l i . Heute fand eine anderthalbstim-
dige Conferenz statt.

Paris, 1. Ju l i . Der Bericht der Senatscommis-
sion verwirft die volle Amnestie. Man glaubt, die
Regierung und die Kammer werden eine beschränkte
Amnestie nicht zulassen. Am Samstag wird wahr»
scheinlich im Senate die Verhandlung des Alimestie-
Entwuvfes stattfinden.

London, 1. Ju l i . I m Unterhanse erklärte Dilke,
der Conferenzbeschluss über die Grenzlinie sei ein ein»
helliger, die Verhandlungen darüber dauern fort, wie
die Pforte und Griechenland vom Beschlusse zu ver-
ständigen wären.

Belgrad, 1. Ju l i . Hassan Pascha in Novibazar,
welcher ein Christemnassacre verhüten wollte, wurde
seitens der albanesischen Liga getödtet, der Telegraph
zerstört.

I s c h l , l . Ju l i . Der Kaiser ist heute morgens
2 Uhr 55 Minuten von Wien und die Kaiserin mit
der Prinzessin Valerie nnd der liaierischen Prinzessin
Amelie, Tochter des Hcvzogs Carl Theodor, um
halb 8 Uhr von München hier angekommen.

W i e n , 30. Juni. Baron Horst verabschiedete sich
heute in sehr warmer Weise von den Beamten seines
Ressorts. Der neuernannte Minister Graf Wclsers«
heimb wies in seiner Rede auf die großen Verdienste
Horsts hin. Dr. Ziemialkowski führt jetzt als rang-
ältester Minister die Stellvertretung des Grafen Taaffc
im Vorsitze des Ministerrathes.

W i e n , 30. Juni . Professor Lorenz ist zum
Rector Magnificus der Wiener Universität gewählt
worden.

W i e n , 30. Juni. (Pol. Corr.) Morgen, späte-
stens am Freitag, erfolgt der Schluss der Confereliz.
Es erübrigt nur mehr die Unterzeichnung der gestern
festgestellten Finalacte nnd die Entwerfung identischer
Noten an die Türlei und Griechenland. Ueber An-
nahme oder Verwerfung des bezüglichen Entwurfes
entscheiden die Mächte.

V r ü n n, 30. I n n i . (N. fr. Pr.) Die Acten mit
der Bestätigung der Wahl Winterhollers und dessen
Beurlaubung sind hente bei der Statthalterei ein-
getroffen. Winterhollers Enthebung von feinem Posten
bei der Statthalterei und seine Beeidigung als Bürger-
meister dürften noch in dieser Woche stattfinden, da
der Statthalter zn dem Schützenfeste nach Olmütz geht.

P a r i s . 30. I nn i . Den Departementsberichten
znfolge verließen die Iefuiten überall ihre Etablisse-
ments mit der Erklärung, der Gewalt nachzugeben.
Es kam keinerlei Ausschreitung und keinerlei Unruhe
vor. I n Avignon bedrohten r'oyalistische Notabilitäten
die Commissure mit Stockhieben. I n Angers ließ der
Commissar die geschlossenen Pforten des Iesnitengebän-
des sprengen. Frappel protestierte und erklärte, nur
der Gewalt nachzugeben.

P a r i K , 30. I n n i . Die „Agence Havas" meldet:
„Eine Deputation aus Dulcigno begab sich nach Stntari ,

um vom türkischen Gouvernenr Aufklärungen iniietreff
der Abtretung Dnlcignos an Montenegro zn verlangen.
Der Gouverneur erwiderte, er habe leine offwelle
Nachricht, und forderte die Deputation auf, für die
Vertheidigung von Dnlcigno Vorsorge zu treffen. Die
Liga sendete 600 Bewaffnete nach Dulcigno, dessen
Garnison nach Skutari abzog." ^

P e t e r s b u r g , 1. Ju l i . Die Londoner Nach-
richten von angeblichen Kämpfen zwischen russischen
und chinesischen Truppen beim Terek-Passe nnd bei
Kirgil-Kurghan, sowie von der Veschnng Gnlighas
nnd Ost-Khokands dnrch die Chinesen und dem Rück-
zuge der Rnssen aus Osh werden anch nicht durch die
geringsten Mittheilungen ähnlicher Art bestätigt und z
können als factisch völlig unbegründet, wie unter den
obwaltenden Verhältnissen auch nicht wohl denkbar,
bezeichnet werden. i

B u küre st. 30. Juni . (Presse.) Fürst Carol >
von Rumänien, der schon früher den Wunsch aus- ^
gesprochen hatte, den Kaiser von Oesterreich im .
Laufe diefes Sommers zn besuchen, begibt sich Ende i
August während der Anwesenheit des Kaisers Franz
Josef in der Bukowina zur Begrüßung Sr. Majestät
nach Oesterreich nnd wird wahrscheinlich in Czernowitz '
von dem Kaiser empfangen werden. Gleichzeitig wird ^
sich anch der Fürst lwn Bulgarien in Czernowitz zur,
Begrüßung des Kaisers einfinden.

C o n s t a n t i n o p e l , 28. I n n i . (Presse.) ^Ueber
Syra.I Die Nachrichten über den Aufstand in Meso-
potamien nnd Südarabien lauten sehr ungünstig für j
die Pforte. Der arabische Aufstand erstreckt sich von ^
Vassorah am persischen Meerbusen bis Mokka an:
Rothen Meere. An der Spitze der Insurgenten in
Südarabien (Jemen) steht der Scheich Hussein, der
jüngste Sohn des letzte» Snltans von Aemen, Abdul ̂
Rahman, der 1807 über Befehl des Sultans Abdul
Aziz entthront wurde.

Handel und Volkswirtschaftliches.
185>4er Staatslosc. Vci der heute vorgenommenen Ver- !

losung wurden die nachfolgenden Serien gezogen. ,md »war:
Ar. 7!) 202 391 5.31 577 709 74<1 «80 «W !N5 1029 M s
1063 1075 11!)3 1202 1227 1267 127? 1386 1578 1579 1686 l
21«« 2646 2676 2713 2910 3021 319!) UZ? 3406 3471 3542
3576 3720 3753 und 3806. Dic Verlosung der in den verlosten !
Serien enthaltenen Gewinu»Nummcrn wird am I.Oltober i M '
vorgenommen. >

Angekommene Fremde.
Am 1. Jul i . ,

Hotel Stadt Wien. Schulz, Neis.; Springer und Wirlb, K««s<
leute, ">kii»n. Lemch<>r;. Kfin, Pnssa«. — OlliNlcr, Privat,
Gottschee. — Urliantschitsch. Höslcin.

Hotel Elephant, v. ssüdransperg s. Frnn, Treffen. — Tom),
Ksm. Villach. — Walchcr, Tarvis, — Varga. Photograph,
Agram. - Engel, Kfm,. Wien. — Senta, Trieft. — Dr.
Falcschini, Aesikcr, und Treu, Italien.

Mohren. Primo^li, Commis, Nohitsch. — u. Gaal, Advocat,
Budapest.

Verstorbene.
D e n 1. J u l i . Michael Mclinz, pensionierter Amt«<

diencr, 78 I . , Kuhthal Nr. 11, Vrustwassersucht.
I m C i v i l sp i t a l e :

D e n 26. J u n i . Josef Negali. Inwohner, 83 I . , infolge
zufällig erlitlcucr Verletzungen.

D e n 28. J u n i . Martin Konöan, Taglöhner. 54 I-,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" " ' Br ! : Z 3k ^z
7U.Mg 733 92 -».I? 7, O. schwach heiter'"

1. 2 „ N. 733 65 ^ 2 6 5 SW. m.ißig heiter 0 00
S „ Ab. 734 42 4-20 4 <SW. schwach hritcr

Das schiine Wetter anhaltend, tagsüber windig. Va< '
Tagesmittcl der Wärme -s- 21 5°. um 2 5" über dem Normale- l

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Bamberg , !

l N l ^ s ^ l ^ s i ^ t W i " e I . I u l i . (1 Uhr.) Die Hausse Acweguug faud auch au heutiger Vörse ihre Fortsetzung, weuu auch dic höhcrcu Aufaugscurse infolge miudcr reacn Geschältes
O V l s l v l l l V H / l . nicht m allen Fällen voll behauptet werden tonuten.

Papierrmte 7395 7410
Tilberrmte 7460 7475
Volbrente . 89 20 8935
Uose. 18b4 - - - - .

. 1SS0 13350 1 3 4 -

. I860 (zu 100 ft) . . . 133 50 134 —

. 18S4 173 25 173 50
Una. Prämien.NnI 114 - 114 50
«redlt'L - — . -
Theih.Negulierungs. und Sze<

gediner Lose 108 ?0 108 90
Siuoolss-L 1 8 - . 1850
Prämienanl. der Ttadl Nlen —
Donau-Regulierungs-Lose . . 11230 11260
Domänen «Pfandbriefe . . . 14375 144 2.°»
Oesterr. Echahscheine 1881 rück-

»ahlbar 100 50 1 0 1 —
vesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101 50 102 —
Ungarische Goldrenle ox eoui». 111 50 11165
Ungar. «isenbahN'Anl.sieoul). 127 50 127 75
Ungarisch« «isenbahn.Anleihe,

Cumulativslücke sx cuup. . . 127 25 127 50
Unleyen der Vtadtaemeinde

Wien in V. N 10250 103 -

Geld w«e l
Grundentlaftuugsvbllgatisuen. I

Vöhmen 10350 l0450
Niederösterreich 10b - 105 50
Galiz,en 9780 9820
Siebenbürgen 9470 9520
lemeser Vana! 94 50 95
Ungarn 95 — 9550

«ctien von V a n l t n

Nnglo«österr. Vant 138 - 13325
Credltanstalt 2 8 6 - 286 25
Depositenbank —- - -
Credltanstalt. ungar 269 75 270
Oefterr.'UNgar. Bank ox coup. 827 — 829 —
Unionbanl 113 80 1 1 4 -
Verlehrsbanl 133 - 13325
Wiener Bankverein 140 40 140 70

«ctien von Transport Unterneh-
»nngen.

V«Ib Maie
Nlsöld.Nahn 161 - 16150
Donau.Dampfschiff..Gesellschaft 580 - 582 —
<ilisab«th.Weslbahn l ^ ' — 193 50
Ferdinands-Nordbahu «l00Ui>. 2435 -2440 —

»<lb war«
F r a n z . I o s e p b « V a h n . . . . 1 7 2 5 0 173 -
Gallz. Carl«L>ll»oig.V. ox eaui». 28? 50 288 50
KaschaU'Oderbergsr Vahn . . 13350 134 -
Lemberg-Czernowitzer Vahn . 1?ft- 17050
Lloyd - Gesellschaft ox oou,). . 67?- - 679—
Oesterr. Nordwestbahn ax <-.Mli». 178 50 179 -

„ „ lit.It.ox(:0ui). 185 .. 186—
Nudolf-Vahn I 6 5 - - 16^,50
Staatsbahn ox oaui, 290 — 290'50
Siidbahn 82— 83 -
Theiß.Nahn 24925 24975
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 144' - 144 50
Ungarische Nordostbahn . . . 15050 151 —
Ungarische Westbahn . . . . 15225 15275
Wiener Tramway-Gesellschaft . 244 50 245 -

Planllbrlefe.
Allg.öst. Nod«ncreditanst.(i.Vd.) 116 40 116 60

. ^ . l 'Ä.-V.) 10230 102 60
Oesterreichisch-ungarische Vant 103 40 103 60
Ung. Bodeucredit-Inst. (N..V.) 10150 102 -

Pr lor i tätKvbl lgat isnen.
Elisabeth-N. 1. Em 9« 50 99'
Ferd-Nordb. in Zilbfi . , . ,06— 106 50

»ell» m»r«
ssranz.Ioseph.Babn . . . . 101— 101'^
<«al. i iar l .«„dwig.«., 1. Em. I0475 !05'2ft
Oesterr. Norbwest.Nahn . . 100 80 lM'lO
Ziebeubürger Nahn . . . . 8450 84?5
Staatsbahn 1. «m I73f>0 l?5-^
Südbahn 5 3«/, 12375 124 sü

» 5«/. 110 N0»"

Devisen.

Auf deutsche Plätze 57 15 5? 3b
London, lurze Gicht . . . . 117 45 l l ? 5»
London. lan«e Sich» . . . 117 55 l l ? ^
Pari« 4645 4 6 ^

«eldssrte».
»«Ib »l!^,e

Ducaten . . . . 5 st. 54 kr 5 fl. 5« tl>
Napoleonsd'or . » ^ 35 . 9 . 3 « «
Deutsche Neich«.

Noteu . . . . 57 . 70 . 57 . 75 -
Tilbergulden . . — . — . — . — '

Krainlsche Grundentsnsl!l!l!/>><Ol'l,galil'!li''l
<« sd 101 - , '»,irs 102 -.

«achtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notierten: Pavierrente 7399 hi« 74 05 Silberrente 74 60 bi» 74 75. Voldrent« 8910 bis 89 25 Credit 23530 bis 266— Analo iH j öO b",
133 bO. Uondou 117 45 hl« u?üü . Napoleons 8 35 bi« 9 35. » <


